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VORWORT

bei der Vorbereitung der Broschüre „En-
gagiert in Konstanz“  hatte ich die Liste 
aller 702 Konstanzer Vereine und rund 45 
Initiativen sowie der Verbände in der Hand. 
Ich kann Ihnen versichern: die Vielfalt ist 
außergewöhnlich. 
Sie ist ein Spiegel unserer Stadt, die leben-
dig, vielfältig, aktiv, weltoffen, traditions-
bewusst, interessiert, modern, menschlich 
und hilfsbereit ist.  

Sie zeigt auch, dass es in Konstanz eine 
große Bereitschaft gibt, sich zu engagieren, 
gemeinsame Ziele zu verfolgen oder Ver-
antwortung zu übernehmen. Darauf können 
wir wirklich stolz sein.  

Die lebendige Stadtgesellschaft lebt vom 
Gemeinsinn, der in guten wie in schlechten 

Zeiten trägt. Gemeinsinn aber entsteht im 
gemeinsamen Tun, Gestalten, Diskutieren, 
Aushandeln und Feiern. Wo könnte das 
besser gelingen als bei der Verwirklichung 
gemeinsamer Interessen? 

Es ist mir wichtig, das bürgerschaftliche 
Engagement in unserer Stadt zu unterstüt-
zen. Die Verwaltung hat deshalb in den 
Doppelhaushalt 2019/20, ergänzend zu 
den bisherigen Förderungen, ein weite-
res Förderbudget zur Unterstützung von 
Bürgerengagement und der Vereinsarbeit 
eingebracht.  
 
In der Broschüre „Engagiert!“ stellen wir 
Ihnen einige Engagierte vor. Sie stehen 
beispielhaft für viele tausend andere Kons-
tanzerInnen, die sich mit Herzblut nicht nur 

für ihre Sache, sondern auch für ein gutes 
Miteinander einsetzen. Dafür sage ich auch 
an dieser Stelle: Danke! 

Viel Spaß beim Lesen
Ihr 

Uli Burchardt

Oberbürgermeister

LIEBE LESERINNEN
UND LESER,
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machen. Ein Verein bietet dafür einen guten organisatorischen 
Rahmen, denn er verstetigt die Umsetzung der Vereinsziele nach 
Regeln und unabhängig von Personen. Konstanz kann stolz auf 
sein reges Vereinsleben sein. In den Vereinen schlägt das Herz  
der Stadt. 

FREIWILLIGES ENGAGEMENT 
IN KONSTANZ

Die Konstanzer Vereinswelt ist vielfältig und bunt. In ihr spiegeln 
sich die Interessen und die Bedürfnisse der Konstanzer Bürger- 
Innen. Sie kommen zusammen, um Veranstaltungen und Angebote 
zu organisieren, Spaß zu haben, anderen zu helfen, Menschen zu 
fördern, Tiere zu schützen oder die Welt ein bisschen besser zu 

120
Sport

120
Hilfs- 
organisationen

176
Gemeinsame 
Interessen

180
Kultur   

166
Fasnacht

152
Soziales

141
Bildung/
Erziehung
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Interkulturell

126
Gesellschaft/
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122
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116
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116
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WUSSTEN SIE, DASS…

… im Vereinsregister 702 eingetragene 
Vereine mit Sitz in Konstanz registriert 
sind.

702

5
Rettungsdienste
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Gräfin Bettina, wie geht’s den Minigärtnern auf der Mainau?
Den Minigärtnern auf der Mainau geht es sehr gut. Erst im ver-
gangenen Sommer haben wir das Abschlussfest der Konstanzer 
Gruppe hier auf der Insel Mainau gefeiert und noch einmal die 
letzten zwei Jahre Revue passieren lassen. Die Minigärtner haben 
in dieser Zeit viel Neues rund um das Thema Garten und Natur 
gelernt, sie haben u. a. Kräuter bestimmt und Gemüse gepflanzt. 
Die Zeit verging einfach wie im Flug und die nächste Konstanzer 
Minigärtner-Gruppe ist bereits im Herbst 2018 gestartet.
 
Bei dem Projekt „Europa Minigärtner“ sollen die Kinder 
einen intensiven Kontakt zur Natur bekommen. Was bewirkt 
der intensive Kontakt mit der Natur?
Dass die Natur unsere Realität ist, wird in der heutigen Zeit oft 
vergessen. Der Kontakt mit der Natur ist elementar für uns Men-
schen und es ist wichtig, diesen Kontakt regelmäßig zu pflegen. 
Bei den Minigärtnern lernen Kinder den Umgang mit der Natur 
und den Pflanzen. Sie erweitern ungemein ihr Wissen über den 
Garten und haben dabei echte Erfolgserlebnisse: Beispielsweise, 
wenn die Kinder die Ernte der Pflanzen einholen können, die sie 
selbst gesät und gepflegt haben. Damit dies gelingt, geben unsere 
Gartenexperten hilfreiche Tipps und Tricks an die Hand. Und hier 
ist es für mich einfach immer wieder schön zu sehen, wie sehr 
die Gärtnerinnen und Gärtner ihre Freude an dem Beruf und ihr 
Interesse transportieren und die Kinder für die Natur und den 
Garten begeistern. Die Minigärtner sind aber nicht nur hier bei uns 
auf der Insel Mainau, sondern durchlaufen verschiedene Stationen 
und sind so beispielsweise in Betrieben auf der Insel Reichenau 
oder in Konstanz.
 
Sie führen, gemeinsam mit Graf Björn, die Geschäfte der 
Mainau GmbH und sind in verschiedenen Organisationen eh-
renamtlich tätig. Wieviel Zeit verbringen Sie durchschnitt-
lich im Monat mit ehrenamtlicher Arbeit?
Meine ehrenamtliche Arbeit zeitlich konkret zu bemessen, ist 
schwierig. Es gibt Zeiten, da gibt es einfach mehr zu tun, aber 
umgekehrt kommen dann auch wieder ruhigere Momente. Generell 
vereinfacht es natürlich den Ablauf, wenn die Termine planbar 
sind, so dass ich mir die Zeit nehmen kann, wenn es erforderlich 
ist. Ganz wichtig finde ich aber, dass man bei seinem Engagement 

auf sich selbst Acht gibt und sich selbst nicht verleugnet. Ehren-
amtliches Engagement sollte nicht als kraftraubend, sondern als 
bereichernd empfunden werden. Denn mit dem Engagement gehen 
nicht nur neue Impulse und Perspektiven einher, auch die Freude 
und Dankbarkeit, die einem andere entgegenbringen, ist einfach 
ein Zugewinn. Wichtig ist zudem, dass es nicht darauf ankommt, 
wie viel Zeit man investieren kann, sondern darauf, dass man 
etwas von seiner Zeit geben möchte. Denn selbst wenn man nicht 
viel Zeit entbehren kann: Auch das kleinste Engagement bewirkt 
etwas und trägt aktiv einen Teil zur Gesellschaft bei; denn keiner 
kann alleine die Welt retten.

Wie schöpfen Sie neue Kraft und entspannen Sie sich?
Kraft tanke ich immer wieder in der Natur. Aber auch kleine 
Auszeiten zwischen Terminen, in denen man sich einfach treiben 
lassen kann und seinen Gedanken ein wenig nachhängen kann, 
sind erholsame Momente. Eine große Bereicherung ist für mich 

ebenso die Begegnung und der Austausch mit anderen. Neue 
Energie liefert es natürlich auch, wenn Fortschritte sichtbar 
werden und das Ziel ein Stück näher rückt. Wenn man sieht, wie 
sich andere auch darüber freuen und stolz sind auf das, was man 
gemeinsam erreicht hat, dann ist das für mich ein Moment, der 
unglaublich kraftspendend ist.

Der Name Bernadotte ist natürlich weitläufig bekannt. Hilft 
Ihnen der Name und der Adelstitel Türen zu öffnen für die 
„gute Sache“?

INTERVIEW MIT 
BETTINA GRÄFIN BERNADOTTE

Der Name Bernadotte ist mit einer langen Geschichte verbunden 
und öffnet sicherlich die eine oder andere Tür. Durch diese Tür 
muss man dann aber selbst gehen, um neue Ideen anzustoßen.  
Ich persönlich sehe aber ebenso eine Verpflichtung, die mit dem 
Namen einhergeht, sich aktiv für das Wohl aller einzusetzen 
und etwas zu bewegen. Dazu gehört es, Themen anzugehen, bei 
denen die Gesellschaft häufig wegschaut und genau dort aktiv zu 
werden. Als Beispiel möchte ich die Mentor Stiftung nennen, die 
Jugendliche in ihrer Persönlichkeitsentwicklung unterstützen, sie 
inspirieren und ein Stück auf ihrem Weg begleiten möchte. Hier 
können beispielsweise schon zwei Stunden im Monat, in denen 
man sich als Mentor mit einem Jugendlichen trifft, viel Positives 
bewirken.

Sie könnten es sich ja auch leichter machen. Die Aufgabe 
als Geschäftsführerin der Insel Mainau erscheint vielfältig 
und tagfüllend. Weshalb halten Sie ehrenamtliches Engage-
ment für wichtig und was möchten Sie erreichen?
Der Alltag als Unternehmerin ist in der Regel stark getaktet und 
letztendlich ist man nie wirklich fertig, sondern könnte immer noch 
mehr machen. Aber ich finde es sehr wichtig, sich zu engagieren, 
da sonst solche Dinge auch unterzugehen drohen. Selbst das 

kleinste Engagement hilft, die Gesellschaft ein bisschen besser zu 
machen und zum Wohl der anderen beizutragen. Sich zu engagie-
ren, bringt zudem häufig neue Perspektiven und Impulse mit sich, 
die auch im Alltag, als Geschäftsführerin der Mainau GmbH - aber 
genauso privat - hilfreich sein können und in manchen Situationen 
einen neuen Blickwinkel eröffnen. Und letztendlich geht es einem 
auch selbst besser, wenn man sieht, dass man etwas zum Wohl 
aller beitragen kann. Mit dem ehrenamtlichen Engagement sind 
natürlich, je nach Tätigkeit, unterschiedliche Ziele verbunden, die 
wir erreichen möchten. Bei den Europa Minigärtnern zum Beispiel 
geht es darum, Kinder in Kontakt mit der Natur zu bringen. Ein ähn-
liches Ziel verfolgen wir bei der jährlich stattfindenden Geranien-
aktion in Konstanz, bei der Kinder eine Geranie über die Ferien zur 
Pflege erhalten. Gemeinsam mit dem Verein Konstanz integriert 
e. V. möchten wir beispielsweise durch verschiedene Aktionen 
erreichen, dass sich Geflüchtete in Konstanz willkommen fühlen.

Und was macht Sie glücklich in Ihrem ehrenamtlichen 
Engagement?
Bei meinem Engagement machen mich besonders Momente glück-
lich, in denen sich andere freuen. Es ist ein schönes Gefühl, wenn 
man gemeinsam etwas erreicht hat und alle stolz auf das sind, 

„Auch das kleinste Engagement 
bewirkt etwas und trägt aktiv einen 
Teil zur Gesellschaft bei; denn keiner 
kann alleine die Welt retten.“
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Das Interview führte Rebecca Koellner
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ENGAGEMENT IM WANDEL

was man zusammen geschafft hat. Eine neue Etappe auf einem 
Weg zu meistern, spornt an und gibt wieder neue Energie, weiter 
zu machen, dran zu bleiben. Gerade bei den Minigärtnern ist das 
Schöne, dass der Erfolg so sichtbar ist: Es ist immer wieder ganz 
wunderbar zu erleben, wenn die Kinder schlussendlich den Erfolg 
ihrer Arbeit z. B. bei der Ernte sehen. Besonders freue ich mich aber 
auch, wenn man durch sein Engagement Neues dazu lernt.
 
Wie gehen Sie mit Rückschlägen um?
Dass es manchmal Rückschläge gibt, das ist ganz normal. In der 
Realität läuft eben nicht immer alles glatt und Umwege gehören 
dazu. Aber auch Rückschläge sollte man immer wieder zum Anlass 
nehmen, das Vorgehen noch mal zu hinterfragen und zu prüfen, ob 
der eingeschlagene Weg noch der Richtige ist. Das Wichtigste ist 
aber, dass man sich von Rückschlägen nicht entmutigen lässt.

Was meinen Sie, sind die richtigen Eigenschaften für ein 
ehrenamtliches Engagement?
Ich denke, dass eine wichtige Eigenschaft Durchhaltevermögen 
ist. Zudem muss die Überzeugung für die Sache an erster Stelle 
stehen. Wer für etwas brennt, kann viel bewegen. Für mich ist 
ebenso Neugierde beim ehrenamtlichen Engagement wichtig.  
Aber auch Flexibilität spielt eine große Rolle.

Was wünschen Sie sich für das Jahr 2019 für Ihre ehrenamt-
liche Arbeit?
Für das Jahr 2019 wünsche ich mir viele Begegnungen mit an-
deren. Ich wünsche mir neue Impulse und ich wünsche mir, dass 
wir neue Fortschritte in den unterschiedlichen Bereichen unserer 
Arbeit sehen.
 
www.mainau.de

INTERVIEW MIT 
BETTINA GRÄFIN BERNADOTTE

BET TINA GRÄFIN BERNADOT TE ENGAGIERT 

SICH U. A. ALS:

_  	 Projektinitiatorin der Europa Minigärtner  
	 www.minigaertner.de 
_  	 Vorstandsvorsitzende der Mentor Stiftung 		
	 Deutschland www.mentorstiftung.de
_  	 Unterstützerin von Konstanz integriert e. V.  	 	
	 www.83integriert.de 
_  	 Präsidentin des Kuratoriums für die Tagungen 
	 der Nobelpreisträger in Lindau 
	 www.lindau-nobel.org/de/

Stadtrat Dr. Heinrich Everke

„Bürgerschaftliches Engagement 
macht Sie zufrieden, weil das, 
was Sie dabei tun, nicht nur Ihnen 
sondern auch vielen anderen 
Freude macht.“

FDP

Sie engagieren sich in einem Verein? Gar im Vorstand? 
Dann kennen Sie das sicher: Sie erzählen im Freundes-
kreis, dass Sie den ganzen Samstag für den Verein unter-
wegs sind. 
 
Am nächsten Montagabend haben Sie dann auch noch eine Vor-
standssitzung, an der die Veranstaltungen für das kommende Jahr 
besprochen werden, die Sie dann auch noch organisieren müssen. 
Die Miene Ihres Gegenübers schwankt zwischen Bewunderung, 
Entsetzen und Bedauern. Warum tut sich der Mensch das an?

Nun, weil es Spaß macht, gemeinsam Etwas zu tun, für Ziele zu 
kämpfen, gemeinsame Interessen zu verfolgen, anderen zu helfen 
oder einfach Sinnvolles zu tun. Der Lohn ist ein Dankeschön, ein 
Erfolgserlebnis, Gemeinschaft und eine innere Zufriedenheit. 

Wege entstehen, indem man sie geht (Franz Kafka)
Vereine formen die Gesellschaft und werden durch sie geformt, sie 
sind ein Spiegel der jeweiligen Zeit. Denken Sie zum Beispiel an die 
Digitalisierung: Ob sie wollen oder nicht, die Vereine stecken mit-
ten drin. Oder an das steigende Bedürfnis nach zeitlich befristetet 
bzw. projektorientiertem Engagement. Auch sich verändernde 
Familienstrukturen, Ausweitung des Ganztagsschulbetriebs und 
Wertewandel wirken unmittelbar auf Vereine.

Was Vereine tun können? Locker bleiben! Offen bleiben gegenüber 
Veränderungen, neuen Ideen, Möglichkeiten, Interessen, Meinun-
gen oder Leidenschaften! 

Jeder Verein ist anders, jeder geht seinen eignen Weg. Offen zu 
sein ist dabei zunächst die wichtigste, persönliche Grundhaltung. 
Helfen kann dabei der Austausch innerhalb des Vereins oder mit 
Vorständen anderer Vereine. Auch der Besuch eines Seminars (sie-
he Fortbildungsprogramm „Fit im Ehrenamt“ der Stadt Konstanz) 
kann neue Impulse bringen.

„Wege entstehen dadurch, indem man sie geht“. Neue Wege in 
der Vereinsarbeit zu beschreiten braucht, so gesehen, Spaß an der 
Sache, Wagemut, gewürzt mit einer Prise Forschergeist.
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Gemeinsam die Vielfalt der Natur entdecken – Bettina Gräfin Bernadotte mit den Europa Minigärtnern auf der Insel Mainau
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Wie Dirk Allgaier dazu kam, Arzt zu wer-
den, hat mit ehrenamtlichem Engagement 
zu tun und liegt 30 Jahre zurück. Da war 
er zwölf Jahre alt und begeisterte sich für 
die Schulsanitätsgruppe der Geschwis-
ter-Scholl-Schule. Auch als schon klar war, 
dass der Konstanzer zum Medizinstudium 
nach Rostock gehen wird, blieb er den Kon-
stanzer Maltesern treu: Neben dem Studi-
um ließ er sich in den Semesterferien zum 
Rettungsassistent ausbilden. Die Malteser 
bezahlten die Ausbildung, dafür leistete er 
die entsprechenden Stunden ab.

Action und Retten - eine gute Mischung
Dieses Retten, das liegt ihm im Blut, schon 
in der Schule war das so und so ist er auch 
Anästhesist geworden: Die Mischung aus 
anderen zu helfen und oder gar zu retten 
und das eigene Bedürfnis nach Action, 
die Herausforderung, an seine Grenzen zu 
gehen, dies alles hat ihn animiert, Anästhe-
sist zu werden, denn die meisten Notärzte 
sind „Narkoseärzte“.  

Ohne das Ehrenamt, das er früh begann, 
wäre eine andere Berufswahl, vielleicht 
Betriebswirtschaft, infrage gekommen. 

Tolle Erfahrungen machen
Und heute? Heute betreut er die Mitarbei-
ter im Rettungsdienst, die bei den Malte-
sern im Einsatz sind. „Ich bin ein großer Fan 
vom Ehrenamt“, sagt Allgaier, „und würde 
es jedem empfehlen, der Lust darauf hat.“ 
Man mache tolle Erfahrungen, schließe 
Freundschaften und profitiere davon im
Leben. Auch beruflich habe man Vorteile.  

Der Arzt hat im Ehrenamt viel über Organi-
sations- und Projektmanagement gelernt. 
Doch er möchte nicht verleugnen, dass 
Ehrenamt auch Zeit kostet. Es habe sich 
auch viel verändert, beobachtet er. Heute 
möchten die Ehrenamtlichen möglichst 
schnell eingesetzt werden können. Entspre-
chend haben die Malteser ihr ehrenamt-
liches Angebot angepasst und bemühen 
sich, Ehrenamtliche zeitnah in die Teams 
zu integrieren sowie niederschwellige 
Angebote zu schaffen.

Klar die Erwartungen benennen
Wichtig sei, sowohl für die interessierten 
Freiwilligen als auch für die Anbieter eines 
Ehrenamtes, gleich zu Beginn die jewei-
ligen Erwartungen zu besprechen, meint 
Allgaier. Klar sei auch, dass ehrenamtliche 
MitarbeiterInnen eine Verantwortung 
tragen. Zum Beispiel beim Seenachtfest.  
An diesem Fest sind rund 60 Ehrenamtliche 
der Malteser im Einsatz. Und manchmal 
gehört auch eine Nachtschicht dazu, dann, 
wenn alles noch aufgeräumt werden muss. 

Dirk Allgaier sagt ganz klar: Es ist extrem 
wichtig, die Ehrenamtlichen bei Laune zu 
halten und sie immer wieder zu motivieren. 
Die Leistung anzuerkennen sei sehr wichtig 
und die getane, freiwillige Arbeit nicht 
selbstverständlich. Dies den Freiwilligen zu 
vermitteln, macht er gerne. Freundlich und 
fröhlich versprüht er gute Laune. Ein zu- 
friedener Mensch. Vielleicht hat das mit 
den vielen Jahren der freiwilligen Arbeit zu
tun, die bereits mit zwölf Jahren begann.

Der Mann ist beschäftigt. Einen Teil seiner beruflichen Arbeit ist der gebürtige 
Konstanzer Dirk Allgaier Leiter des Malteser Rettungsdienstes in Konstanz. 
Dann arbeitet er auch als Oberarzt der Anästhesie im Spital Frauenfeld. 

Dr. Dirk Allgaier

LEITER DES MALTESER 

RETTUNGSDIENSTES KONSTANZ 

„ICH BIN EIN GROSSER FAN 
VOM EHRENAMT“

1 	Besprechung der Einsatzleitung beim 	

	 Flohmarkt in Konstanz

2	 Sanitätsdienst bei einem Festival in		

	 Konstanz

3 	Der Betreuungsdienst des Bevölkerungs	

	 schutzes kümmert sich um unverletzte 	

	 Betroffene im Unglücksfall

1

2

3

Fotos: Malteser 
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ECHT UND IN FARBE BÜRGERENGAGEMENT FÜR 
DAS KONSTANZ VON MORGEN

Konstanz ist eine attraktive Stadt. Das historische Stadt- 
bild, die Lage am schönen Bodensee, die Nähe zur 
Schweiz, ein reichhaltiges kulturelles Angebot und die 
Hochschulen führen zu höheren Einwohnerzahlen.  
Gleichzeitig steigen die Wohnungspreise in bisher un-
bekannte Höhen, bezahlbarer Wohnraum für kleine und 
mittlere Einkommen ist schwierig zu finden. 

Mit dem Handlungsprogramm Wohnen haben Gemeinderat und 
Verwaltung das Heft in die Hand genommen und eine Offensive 
für Wohnungsbau und bezahlbaren Wohnraum gestartet. Wie 
aber sollen die neuen, zukunftsfähigen Wohnquartiere aussehen? 
Gemeinsam mit den Konstanzer Hochschulen, Studierenden, 
FachplanerInnen, ExpertInnen und der Bürgerschaft wurden im 
Rahmen des Projekts „Zukunftsstadt“ seit 2015 in vielen Work-
shops, Dialogveranstaltungen, Symposien und Bürgerdialogen 
neue Formen des Bauens, Wohnens, der Mobilität und Raumnut-
zung diskutiert und entwickelt, die in einem Modellquartier auf 
den Christiani-Wiesen realisiert werden sollen. Unter der Leitidee 
„Smart Wachsen: Qualität statt Quadratmeter“ wurde auf Basis 
dieser Austauschformate ein digitaler Werkzeugkoffer („LexiKON 
Smart Wachsen“) zum Thema flächeneffizientes Bauen und Woh-
nen unter hohen Qualitätsstandards entwickelt, der Maßstäbe für 
zukünftige Konstanzer Quartiere setzen soll. 

Auch in der ersten Planungsphase des neuen Stadtteils mit circa 
2.500-3.000 Wohneinheiten nördlich des Hafners in Wollmatin-
gen, war die Meinung und das Wissen der Bürgerschaft gefragt. 

In mehreren Informationsveranstaltungen und aufeinanderfolgen-
den Bürgerdialogen diskutierten die BürgerInnen mit der Stadtver-
waltung sowie direkt mit den teilnehmenden Planungsbüros ihre 
Ideen für den neuen Stadtteil. Auch 60 SchülerInnen der Oberstufe 
der Geschwister-Scholl-Schule brachten ihre Perspektiven und 
Bedürfnisse ein. Daraufhin erarbeiteten die Planungsbüros ihre 
Konzepte. Der Siegerentwurf wurde am 21.11.2018 im Konzil 
vorgestellt. 

Zukunftsstadt und Planungsdialog „Nördlich Hafner“ sind Konstan-
zer Beispiele, die zeigen, wie Bürgerengagement und Planungspro-
zesse zusammenwirken können und einander bereichern, um eine 
Stadt gemeinsam mit ihren BürgerInnen weiterzuentwickeln.

1	 Rund 400 BürgerInnen sind zur Eröffnungsveranstaltung 	

	 Zukunftsstadt und Planungsdialog „Nördlich Hafner“ 

	 gekommen

2	 Intensive Gespräche fanden in den Bürgerdialogen statt

1

2

Sebastian Roller

„Durch ehrenamtliches Engagement 
verdient man zwar kein Geld, 
es zahlt sich aber trotzdem aus.“

Geschäftsführer der SEITENBAU GmbH,  

einem Unternehmen für Software-Entwicklung 

in Konstanz. Engagiert sich im Café Mondial, 

einer Plattform für interkulturellen Austauch – 

www.cafe-mondial.org
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Ein Ehrenamt kann viele Seiten haben und in jedem 
Alter kann man sich engagieren. 
 
Das machen auch viele SchülerInnen in Konstanzer 
Schulen. Das Ellenrieder-Gymnasium im Stadtteil Paradies, 
zum Beispiel, hat eine ganz lässige Form gefunden, neben 
anderen Engagements, wie zum Beispiel der Amnesty 
International Gruppe von SchülerInnen. 

Sie laufen einmal im Jahr gegen Geld eine halbe Stunde 
um das Schänzlegelände herum. Pro Runde erklären sich 
Mama, Papa, Oma, Opa und der Rest der Verwandtschaft 
bereit, einen bestimmten Betrag zu bezahlen. Das können 
2 Euro, 5 Euro oder auch 50 Euro sein. Die Geldsumme 
spielt zunächst keine Rolle; es sollen viele SchülerInnen 
mitmachen. Das Ganze ist ein Riesenfest, alle haben 
Spaß und am Ende kommen bei so einem Sponsorenlauf 
5.000-7.000 Euro zusammen. Dieser satte Betrag floss im 
Jahr 2018 in den Bau einer Schule in Burundi. Der kleine 
afrikanische Staat, östlich der Republik Kongo gelegen, 
ist nach Jahrzehnten eines blutigen Bürgerkrieges am 
Boden, steht aber gerade wieder auf. Die SchülerInnen 
des Ellenrieder unterstützen mit ihrem „Burundi-Lauf“ 
jedes Jahr den Aufbau, im Rahmen der Möglichkeiten. 
Das bedeutet, einen menschenmöglichen Beitrag der 
Hilfe zu leisten.

Das geht natürlich nicht ohne Organisation. Hierfür sind 
Beate Lehmann, Sport- und Biologielehrerin, sowie Anja 
Keifer, Deutsch- und Geschichtslehrerin, zuständig, sowie 
das Schülerteam - alle ehrenamtlich unterwegs. Beate 
Lehmann meint: „Ich bin persönlich engagiert, weil es mir 
Spaß macht, Schülerinnen und Schüler zu begeistern.“ 
Der Lauf habe weitere positive Auswirkungen:
Das Zusammengehörigkeitsgefühl an der Schule wachse.  
Das soziale Empfinden auch. Es sei wichtig, dass die 
Schülerinnen und Schüler den Blick von sich selbst lösen 
lernen. Das bestätigt Anja Keifer und ergänzt: „Es ist 
ihnen hoch anzurechnen, dass sie sich engagieren. Sie 
lernen Verantwortung zu tragen. Auch ich bin mit Herz-
blut dabei.“

BÜRGERENGAGEMENT FÜR 
DAS KONSTANZ VON MORGEN

SCHÜLER/INNEN UND EHRENAMT
WER L ÄUF T, HILF T

3 	Wie wollen wir in Zukunft wohnen? Diese Frage diskutierten 	

	 Studierende im StuDialog+

4 	Lieblingsplätze am Hafner dargestellt mit Hilfe von Würfeln

3

4

LLK

Stadträtin Anke Schwede

„Wer sich für eine gute Sache 
engagiert, übernimmt Verantwor-
tung für sich und seine Mitwelt 
und wird so zu einem ‚ganzen 
Menschen‘.“

FWK

Stadtrat 
Dr. Ewald Weisschedel

„Ehrenamt macht das 
Leben bunt.“

Anja Keifer und Beate Lehmann setzen sich für 

den Lauf ein
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INTERVIEW 
SCHÜLER/INNEN 
ELLENRIEDER 
GYMNASIUM

Zum Interview treffen wir uns nach dem Unterricht im Biologieraum; 
es ist schon nach 13 Uhr. Von Mittagessen oder Hunger ist nicht die 
Rede. Vielmehr ist das Organisationsteam des Burundi-Laufs Feuer 
und Flamme, wenn es um ihr Engagement für die Sache geht.

Die Mitglieder sorgen dafür, dass am großen Tag des Laufes alles am 
Platz ist und an alles gedacht wurde, was an einem solchen Event 
eben zu tun ist: Terminabsprachen, Essens- und Getränkeversorgung, 
Aufsichten organisieren, Sponsoren anfragen etc. Die Schule nimmt 
jedes Jahr rund 5.000-7.000 Euro für den Aufbau von Schulen in Bu-
rundi ein. 2018 feierte das „Ellenrieder“ das 10-jährige Jubiläum des 
Laufes.

Was macht Euch am meisten Spaß bei Eurem Ehrenamt?
Peter: Ich hab’ Spaß am Organisieren.
Laura: Auf jeden Fall das Organisieren der Veranstaltung, eben auch für die 
anderen Schüler. Man sieht, dass sie am Lauf Spaß haben.
Bruno: Wir sind einfach auch eine lustige Gruppe. Es ist auch schön zu sehen, 
dass etwas rumkommt und Menschen in Afrika von dem Geld profitieren 
können.
Paul: Ich glaube, der Burundi-Lauf ist ein guter Weg, zu helfen. 

Peter Ott (12c)
Laura Fischer (12a)
Bruno Bauer (11a)
Paul Winder (12e)

Was hat Konstanz mit Burundi, diesem kleinen afrikanischen Land, 
östlich des Kongos gelegen, zu tun?
Bruno: Der Lauf ist eine Konstanzer Institution. Die Hilfsorganisation „Project 
Human Aid“ wurde in Konstanz gegründet. Wir kennen das Team der Hilfsor-
ganisation persönlich. Wir wissen daher genau, für was unser gesammeltes 
Geld eingesetzt wird.
Laura: Ja, das ist uns extrem wichtig. Dieses Jahr kommt unser Geld dem 
Bau eines Klassenzimmers zugute.
Peter: Am Tag des Laufes informieren wir alle Schülerinnen und Schüler. 
Es wird auch im Unterricht besprochen. Es ist ein sehr armes Land mit lang 
andauerndem Bürgerkrieg und hoher Kindersterblichkeit.

Ihr arbeitet ja im Team. Was haltet Ihr von Teamwork, ganz allgemein 
gesprochen?
Peter: Wir haben ein gutes Verhältnis zueinander. Es ist sehr cool, in einem 
Team zu arbeiten. Wir sammeln auf jeden Fall viel Erfahrung.
Paul: Wir schaffen es immer, die Aufgaben gut zu ordnen. Im Team teilen wir 
auf: Einzelne, kleinere Aufgaben werden am besten von einer Person alleine 
gelöst. Teamaufgaben lösen wir gemeinsam. So arbeiten wir auch effizient.
Bruno: Laura ist zum Beispiel sehr gut strukturiert.
Laura: Was auch gut gelingt: Wenn einer eine Aufgabe nicht übernehmen 
kann, springt sofort jemand anderes ein. Wir helfen uns gegenseitig.

Was macht ehrenamtliches Engagement mit Euch gefühlsmäßig?
Laura: Es ist schön zu helfen und sich die Zeit dafür zu nehmen. Der Alltag 
wird einfach auch bunter.
Bruno: Ich denke, dass man tatkräftig helfen sollte, also mit ganzem Herzen. 
Wenn man weniger Geld hat, kann man Zeit investieren. Das ist ja gerade bei 
uns Schülern oder auch bei Studierenden typisch.
Paul: Wenn man sich sehr viel Mühe gibt, kommt auch sehr viel mehr zurück. 
Den Erfolg zu sehen und zu spüren, dass die anderen auch Spaß haben, ist toll.
Peter: Man denkt, man hätte keine Zeit. Aber die Abwechslung, die ein Eh-
renamt mit sich bringt, macht einen in den anderen Aufgaben noch produkti-
ver. Es ist gut, wenn man ein erfüllendes Hobby in seiner Freizeit ausübt. Wir 
würden es nicht machen, wenn wir kein Herz dafür hätten!

UNSER ELLENRIEDER DING

Das Interview führte Rebecca Koellner
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ECHT UND IN FARBE

Maike Neu

„Meine ehrenamtliche Tätigkeit ist für mich 
die Möglichkeit unsere Gesellschaft positiv  
zu beeinflussen, dabei viele interessante  
Menschen kennenzulernen und gemeinsam 
Spaß zu haben.“

LIEBE FRAU WOLF,
WARUM MACHEN 
SIE DAS?

„Zuhören ist das A und O“
„Ich mache das, damit die Menschen, die im Pflegeheim wohnen 
und auf den Rollstuhl angewiesen sind, in die Natur kommen. Wir 
sind circa eine Stunde die Woche draußen. Ich mache das auch, 
weil manche von ihnen keine Angehörigen haben, oder zumindest 
keine, die in der Nähe wohnen. Sie sind einsam. Sie wollen, sofern 
sie es noch können, etwas erzählen. Daher muss man gut zuhören 
können. Ich mache noch etwas: Alle 14 Tage gehe ich mit gläu-
bigen Bewohnerinnen und Bewohnern in den Gottesdienst. Ich 
bin überzeugte Christin und erlebe soviel Gutes, das, wie man so 
schön sagt, „von oben kommt“, das möchte ich weitergeben. Das 
macht mich zufrieden. Und ich hatte schon immer einen Bezug zu 
älteren Menschen. Aber bei diesem Ehrenamt schätze ich auch 
meine Freiheit: Ich gehe ins Urisberg, wann immer es mir in den 
Tag passt.“

Frau Wolf, geben Sie uns einen Tipp! „Einfach mal auspro-
bieren! Am besten im Sekretariat eines Pflegeheims anrufen und 
seinen Ehrenamt-Wunsch nennen.“

Gertrud Wolf, 75 Jahre alt, ist gelernte Verkäuferin. Schon ein 
Leben lang hat sie mit Menschen zu tun, Heute fährt sie ehrenamt-
lich BewohnerInnen, die im Rollstuhl sitzen, spazieren und bringt 
sie in den Gottesdienst. Das macht sie rund 1-2 Stunden die Wo-
che, seit zehn Jahren. Sie fährt mit dem Bus zur Pflegeeinrichtung 
Haus Urisberg in Wollmatingen und schätzt die guten Busverbin-
dungen dorthin. Ihre Erfahrung: Ein Ehrenamt im Seniorenheit ist 
für jedes Alter geeignet und für Personen, die sich nicht im Verein 
engagieren können oder wollen. Sie findet, Nächstenliebe, ge-
duldig und mitfühlend zu sein sowie zuhören zu können, wichtige 
Eigenschaften für ihr Ehrenamt.

Kontakt: kg-wolf@t-online.de

„Ich möchte hilfsbedürftigen 
Menschen eine Freude machen.“

Präsidentin der European Law Students’  

Association Konstanz, 24 Jahre,  

Studentin der Rechtswissenschaft an 

der Universität Konstanz. 
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01
STECKBRIEF

Welche Tätigkeit: 2007-2013: Kassiererin im Verein, seit 2013: 
1. Vorsitzende 

Aufgaben: Organisation, Lenkung, Kommunikation, Wünsche 
und Bedürfnisse der Mitglieder aufgreifen und gemeinsam im 
Team realisieren, Unterstützung des sozialen Geflechts unseres 
Ortes, Vernetzung mit Mitstreitern  und Bündelung der Fähigkei-
ten und Kenntnisse des gesamten Teams.

Arbeitsaufwand pro Woche: ca. 4 - 5 Stunden

Stärken: Kommunikation, Lenkung, Vermittlung, Vernetzung

Vision: Dass die Nachbarschaftshilfe auch künftig zu einem 
unerlässlichen Partner in der Unterstützung von Jungen, Alten, 
Kranken, Behinderten und Gesunden wird.

Credo: Wer viel gibt, bekommt auch viel zurück, das ist sinnstif-
tend und sorgt für Zufriedenheit

Mitglieder: 440
Gegründet: 1958 
Motto: Die Hand zum Helfen

Vereinsziele: Hilfe richtet sich nach individuellen Bedürfnissen
Status: freundlich, aufgeschlossen, menschlich
Möglichkeiten: Viele verschiedene Bereiche, in denen man 
helfen kann 

Mitstreiter gesucht: JA! AlltagshelferInnen
Beispiele:
_ Einkaufshilfe, Hilfe im Haushalt
_ Begleitung bei Arztbesuchen, Behördengängen
_ Entlastung pflegender Angehöriger
_ Gesundheitsfürsorge
_ Rückenschule
_ Gedächtnistraining
_ Bewegungstanz
_ Seniorengymnastik

ENGAGIERT IN LITZELSTETTEN

BRIGIT TE WIND

_  	 Alter: 57 Jahre

_  	 Status: selbstständig

_  	 Ehrenamtlich tätig: seit 2007 

_  	 Wo: Litzelstetter Nachbarschafts- 

	 hilfe e. V. und Bürgerstiftung, 	

	 Litzelstetten

LITZELSTET TER 
NACHBARSCHAF TSHILFE E. V.

Divers:
_ Trauercafé
_ Eltern-Kind Frühstück
_ Neubürger Patenschaft
_ Mittagstisch

Engagement möglich für Personen, die in Litzelstetten 
wohnen.

Bezahlung: „Übungsleiterpauschale“, steuerfrei 

Weitere Infos: www.li-na.de
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GOT TFRIED ECKMANN

_  	 Alter: 79 Jahre

_  	 Status: Rentner

_  	 Ehrenamtlich tätig: 

	 seit Jugend an 

_  	 Wo: Akademie der älteren 

	 Generationen, Konstanz

02
STECKBRIEF

Akademie der älteren Generation
(Eine Einrichtung des BILDUNGSWERK der Erzdiözese Freiburg)

Existiert in Konstanz seit: 1979

Motto: Lebensqualität im Alter - für Körper, Geist und Seele.

Mitglieder: Keine feste Mitgliedschaft. Zu den Veranstaltungen 
sind alle - egal welcher Religion oder Weltanschauung - eingeladen.
 
Vereinsziele: Informationsveranstaltungen zum Leben im Alter. 
Es werden gute, aktuelle Themen mit Aussprachen von und mit 
kompetenten Referenten angeboten, die möglichst vielen, nicht 
nur älteren Teilnehmern, persönliche Hilfe und Bildung vermitteln.

Eintritt: 2 Euro. Alle sollen teilnehmen dürfen. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. Gehbehinderte werden nach Voranmeldung 
(Telefon: 8104-0) vom Malteser Hilfsdienst abgeholt und nach 
Hause gefahren.

Welche Tätigkeit: U. a. seit 2006 bis Ende 2018: Erwachsenen-
bildung „Akademie der älteren Generation“, Konstanz. Ab 2019 
konnte als Nachfolger Hans-Peter Metzger, Historiker und Gymna-
siumlehrer a. D., gewonnen werden. 

Aufgaben: Leitung, Organisation und Programmgestaltung von 
Bildungsveranstaltungen zu „Lebensqualität im Alter, für Körper, 
Geist und Seele“.

Arbeitsaufwand pro Woche: 3-5 Stunden

Stärken: Kontaktfähigkeit, keine persönlichen Berührungsängste, 
Kommunikation, Wertschätzung aller Menschen.

Vision: Menschen frühzeitig auf ein persönliches, gelingendes 
Altern durch Bildung vorbereiten. „ Älter werden und klug bleiben“.

Credo: Anderen Menschen Anteil an ihrem Leben spüren zu lassen, 
verwurzelt in der Überzeugung: Die Begegnung mit Menschen 

EIN LEBEN L ANG 
EHRENAMTLICH TÄTIG

AK ADEMIE DER 
ÄLTEREN GENERATION

ist schön. Es geht nicht nur ums Organisieren, sondern auch um 
gemeinsame Erlebnisse. 
Wichtigste Aussage für Gottfried Eckmann: „Mein ehrenamtliches 
Engagement habe ich nie alleine, sondern nur mit anderen Men-
schen realisieren können.“

Besonderheit: Träger des Bundesverdienstkreuzes am Bande für 
lebenslanges Engagement im Ehrenamt.
(u.a. für langjährige, aktive Mitgliedschaft: seit 55 Jahren im 
Betreuungsverein: „Sozialdienst kath. Männer“. Vor 50 Jahren 
Mitbegründer der Malteser in Konstanz. Nach Berufsende: Grün-
dungssmitglied mit Projektgestaltungen in der Initiative: „Kommt 
Zeit, kommt Tat“, Konstanz.)

Beispiele, Vorträge: „So schön ist das Alter! Was die  
Forschung über besseres Alter(n) weiß „Ältere Menschen 
und das Thema „Altern“ sind maßgeblich für die Zukunft. 
Nach der Wissenschaft sind dazu Glaube, Religion, Tradition und 
Gemeinschaft eine wertvolle Stütze. 
„Die Fülle und die Weisheit des Lebens im Älterwerden
bei Marcus Tillius Cicero“ (106-43 v.Chr.) Schon die Philoso-
phen im Altertum haben sich mit dem Älterwerden der Menschen 
beschäftigt.

Mitstreiter gesucht: Ja. Mithilfe bei den Vor- und Nach-
bereitungen der Veranstaltungen.

Bezahlung: Keine - Es handelt sich um ehrenamtliche Mitarbeit 
im eigentlichen Sinne. Unkosten werden jedoch auf Antrag er-
setzt. Die Ehrenamtlichen sind versichert.

Weitere Infos: gottfried.eckmann@t-online.de
www.bildungszentrumkonstanz.de
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ECHT UND IN FARBE

Otto Eblen

„Bürgerschaftliches Engagement bedeutet 
für mich, mit Begeisterung und Kreativität 
verantwortlich handeln, mit Überzeugung zu 
dienen und neue Chancen und Möglichkeiten 
für andere und mich zu generieren, um eine 
gesellschaftliche Wirkung zu erzielen.“

Präsident der HSG Konstanz, 70 Jahre, 4 Kinder und 8 Enkel. Nach dem ich meine berufliche Laufbahn beendet habe, 

bin ich mit Begeisterung „Opa“. Dies ist auch die große Motivation, mich für die Kinder bei der HSG Konstanz einzusetzen. 

Sie sollen die besten Voraussetzungen antreffen. Unser Ziel ist es, in Konstanz einen Sport-Kindergarten zu gründen.

VORSCHL ÄGE EHRENAMT

Beschreibung
Sie haben hin und wieder etwas Zeit übrig, die Sie dem BUND 
Konstanz schenken möchten? Wir brauchen Hilfe in vielen Be-
reichen, vom Büro, über Standbetreuung, Kindergruppenleitung, 
Nistkastenkontrollen, Landschaftspflege, Mithilfe bei Pflanzenzäh-
lungen in Naturschutzgebieten, Pflege des Palmenhauses, Pflege 
unserer Streuobstwiesen, sowie die Betreuung unserer Wild-
bienenstände und noch vieles mehr.  Egal, ob Sie handwerklich 
begabt sind, gut backen können oder sich einfach gerne für eine 
gute Sache einsetzen wollen. Bei uns sind Sie willkommen! Wir 
freuen uns auf Sie! 

Haben Sie Lust, uns zu helfen? Dann melden Sie sich unter 
Tel: 07531-15164 oder per Mail: bund.konstanz@bund.net

BUND 

SITZWACHE - NÄCHTLICHE 
BEGLEITUNG STERBENDER 
MENSCHEN

Beschreibung
Haben Sie Lust, sich ca. 2-3 Stunden wöchentlich ehrenamtlich zu 
betätigen? Haben Sie Freude im Umgang mit Kindern und jungen 
Familien? Dann sind Sie bei uns richtig! Immer donnerstags von 
9:30-11:30 Uhr findet im 2 OG, St.-Stefans-Platz 39a ein Elternfrüh-
stück statt, bei dem helfende Hände ein Segen sind.
Schauen Sie doch einfach mal rein!

Haben Sie Interesse? Haben Sie Fragen?
Kontakt: Claudia Eisenmann, Tel: 07531-2825971 oder
per Mail: claudia.eisenmann@skf-konstanz.de

SOZIALDIENST K ATHOLISCHER 
FRAUEN - MITARBEIT BEIM 
ELTERNFRÜHSTÜCK

Beschreibung
Im Projekt Fit fürs Leben der Evangelischen Kirchengemeinde Kon-
stanz-Wollmatingen unterstützen und begleiten Paten seit 2014 
Schülerinnen und Schüler der Konstanzer Werkrealschulen beim 
Lernen, bei der Berufswahl und beim Übergang von der Schule in 
eine Ausbildung bzw. einen Beruf. Tätigkeiten: Regelmäßige Tref-
fen zwischen Pate/Patin und Schüler/Schülerin zur Weitergabe von 
Lebens- und Berufserfahrung. Nutzen der eigenen Kompetenzen 

FIT FÜRS LEBEN - WIR SUCHEN  
PATINNEN UND PATEN

Beschreibung
Die Sitzwache ist eine Einrichtung der Katholischen Gesamt- 
kirchengemeinde Konstanz. In 6 Altenpflegeheimen in Konstanz 
unterstützen Freiwillige die hauptamtlichen Mitarbeiter und die 
Angehörigen durch Nachtwachen bei den Sterbenden. Arbeitszeit: 
fallweise zwischen 20 Uhr und 8 Uhr jeweils für 4 Stunden.

Kontakt: Doris Schulz-Kulakofske oder Rosemarie Straub,
Tel. 07531-32841, info@sitzwache-kn.de

Leistungen:
Dienstbesprechungen, Erfahrungsaustausch, Erstattung nächtli-
cher Fahrtkosten
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VORSCHL ÄGE EHRENAMT

Beschreibung
Die Grundschule im Wallgut im Stadtteil Paradies möchte ihre 
Schüler und Schülerinnen für das Lesen begeistern und fördern.  
Wir suchen deshalb für unsere Schule weitere Lesepaten und 
Lesepatinnen, die Lust haben, während der Unterrichtszeiten am 
Vormittag in die Schule zu kommen und den Kindern vorzulesen. 
Als Lesepate/Lesepatin haben Sie Freude am Vorlesen, möch-
ten Kinder für das Lesen begeistern und sind geduldig. Je nach 
Absprache mit der Lehrerin lesen Sie den Kindern einzeln oder in 
Kleingruppen vor. Wie oft und wie lang können Sie individuell mit 
den Lehrerinnen vor Ort absprechen.

Kontakt: 
Mandy Rahnfeld, Dipl. Soziologin, Schulsozialarbeiterin
Grundschule im Wallgut, Wallgutstr. 14, 78462 Konstanz
Tel: 07531-45729-17
E-Mail: mandy.rahnfeld@invia-freiburg.de
www.gs-wallgut.schulen.konstanz.de

LESEPATEN/ LESEPATINNEN AN 
DER GRUNDSCHULE IM WALLGUT

Beschreibung
Begleitung in den Ruhestand
Das Projekt „Ruhestandslotse“ begleitet Menschen mit psy-
chischer, körperlicher oder geistiger Behinderung auf dem Weg 
in den Ruhestand. Gerade für diese Personengruppe löst das 
Ausscheiden aus dem Arbeitsleben und damit der Verlust gewohn-
ter Tagesstrukturen und wichtiger sozialer Kontakte oft starke 
Verunsicherung aus und erfordert eine Umorientierung. Mit Ihnen 
zusammen suchen wir nach passenden Aktivitäten im Lebensum-
feld der Seniorinnen und Senioren.
Tätigkeiten: Unterstützung bei der Freizeitgestaltung, Erhalt und 
Aufbau von sozialen Kontakten, Begleitung zu Gesundheitskursen, 
gemeinsamer Besuch von Seniorenangeboten u.v.m.
Leistungen: Fachliche Begleitung durch feste Ansprechpersonen; 
Möglichkeit, an Schulungen, Seminaren oder Veranstaltungen 
teilzunehmen
Arbeitszeit: je nach Bedarf und Absprache

Kontakt: 
Birgit Wetzel, Tel. 07531-362635, wetzel@caritas-kn.de 
oder Frau Noe, 07531-362633, noe@caritas-kn.de

Leistungen:
Anleitung durch Fachkräfte

FREIE GRÜNE LISTE

Stadtrat Stephan Kühnle

„Engagement ist vielfältig und bunt. 
Vorallem aber soll es Menschen mit 
verschiedenen Hintergründen 
zusammenbringen.“

und Beziehungen. Zeitaufwand: In der Regel wöchentlich ca. 2 
Stunden während der Schulzeit plus 2-3. Projektbesprechungen 
im Jahr plus Fortbildungen. 

Kontakt: 
Judith Bojert, Nicola Voigt und Stefanie Rösch
fitfuersleben@ek-wollmatingen.de 
www.ek-wollmatingen.de/initiativen/fitfuersleben.html  

Leistungen:
Anleitung durch Fachkräfte, Erfahrungsaustausch, Fortbildung/
Qualifizierungsangebote, Pädagogische Begleitung

ECHT UND IN FARBE

Lilla Visy-Tinkl 

„Durch mein ehrenamtliches 
Engagement kann ich etwas davon 
zurückgeben, was ich vor langer 
Zeit bekommen habe.“

Goldschmiedin mit eigenem Atelier „visy & tinkl 

Goldschmiede“ in der Konstanzer Altstadt. Seit 

15 Jahren Soroptimistin (zurzeit Präsidentin) 

und ist ehrenamtliche Sprachmittlerin. Soropti-

mist International Club Konstanz ist ein Teil von 

Soroptimist International, der weltweit größten 

Serviceorganisation berufstätiger Frauen, die sich 

gesellschaftspolitisch vor Ort, aber auch regional, 

national und international engagieren –  

www.si-club-konstanz.de

CARITAS - RUHESTANDSLOTSEN 
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ENGAGEMENT BRAUCHT  
ZUKUNFT – ZUKUNFT BRAUCHT 
ENGAGEMENT

Am 20. November haben OB Uli Burchardt und die vhs Landkreis  
Konstanz e. V.  die Vorstände der circa 700 Konstanzer Vereine und  
50 Initiativen zum Jahrestreffen in das Bodenseeforum eingeladen. 
Der Abend stand unter dem Motto „Moderne Zeiten“.

Die Veranstaltung im voll besetzten Haus mit rund 400 anwesenden Personen 
bot Gelegenheit, sich mit anderen Vereinsvorständen auszutauschen und sich 
zum Thema Digitalisierung in der Vereinswelt inspirieren zu lassen.

Dank an die Vereine
Oberbürgermeister Uli Burchardt bedankte sich für das Engagement der 
Vorstände für ihren Verein, für die Stadt aber auch für die Energie, die die 
Vorstände aufbringen, um neue Herausforderungen anzugehen. „Für eine 
Stadt oder eine Kommune wäre es nicht möglich, die Leistungen der Vereine 
und Initiativen zu organisieren oder gar zu bezahlen“.

Zwei neue Fördertöpfe
Die Stadt fördert das Engagement der Vereine auf vielfältige Weise durch 
Zuschüsse und themenbezogene Projektmittel.
OB Uli Burchardt hob hervor, dass es der Stadt wichtig ist, auch die Führungs-
arbeit in den Vereinen zu unterstützen. „Wir wollen, dass die Vereine Anerken-
nung, Wertschätzung und praktische Unterstützung erfahren“, sagte er. Dafür 
hat die Stadt bereits 2013 die Stelle für Bürgerbeteiligung und Bürgerschaftli-
ches Engagement geschaffen.

Neben dem schon seit 2015 angebotenen, kostenfreien Fortbildungsprogramm 
„Fit im Ehrenamt“, soll es zukünftig zwei neue Fördermöglichkeiten für Vereine 

geben. Zum einen das „Bürgerbudget“ in Höhe von 100.000 Euro. Hier können 
einzelne Projekte in Höhe bis zu 15.000 Euro finanziert werden, die dem Gemein-
sinn oder dem Gemeinwohl dienen. Zum anderen, ein Fördertopf in Höhe von 
50.000 Euro. Daraus können Vereine Beratungsleistungen zur Entwicklung der 
eigenen Organisation oder zu Führungsfragen bis zu 90% erstattet bekommen.

Für die Zukunft aufgestellt
Wie notwendig es ist, die Vereinsarbeit für die digitale Zukunft vorzubereiten, 
verdeutlichte Hans-Jürgen Schwarz, Präsident des Bundesverbandes der Vereine 
und des Ehrenamtes (BVVE e.V.), der ein Impulsreferat zum Thema gab. „Junge 
Leute erreicht man über Digitalisierung!“ „Der smarte Verein“, so Schwarz,  
„besteht aus neuen Strukturen im virtuellen Klubhaus, einem effektiven Vereins- 
management, einem projekt- und zielorientierten Handeln, partiell möglicher Ver-
antwortung statt lebenslänglich im Vorstand. Außerdem nutzt er die Webseite 
als Mitteilungsorgan und Informationszentrum“.

Junges Engagement
Eine besondere Form des Engagements an diesem Abend präsentierte der Tanz-
club des jungen Theaters Konstanz. Unter der Leitung von Tanja Jäckel führten 
Jugendliche die szenische Tanzvorführung „Warten auf die Stille“ auf. Das  
Thema dreht sich um Stress und Hektik in der sich (nicht nur) Jugendliche befin-
den. Energiegeladen, engagiert und hervorragend choreographiert verstand es 
das Ensemble, die ZuschauerInnen auf eine Achterbahn der Gefühle aus rasender 
Spannung und vollständiger Erschöpfung mitzunehmen und zu begeistern. 

Und was hat die wunderbare Tanzaufführung mit Engagement zu tun? Ganz 
einfach: Die Jugendlichen proben viele Stunden freiwillig, bis das Stück endlich 
sitzt. Dafür erhalten sie kein Geld. Sie begeistern sich mit anderen gemeinsam 
für eine Sache. Sie schaffen ein gemeinsames Erlebnis für andere und feiern am 
Ende einen gemeinsamen Erfolg. Engagement, macht Spaß, es lohnt sich, sich 
mit anderen für Etwas zu engagieren!

SPD

Stadträtin Zahide Sarikas

„Lernen, unsere Konstanzer 
Zukunft mit allen und für alle 
gemeinsam zu gestalten.“
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!
Würden Sie sich politisch engagieren?

Auf keinen Fall
Wenn’s danach zum Buffet geht – ja
Ja, politisches Engagement ist wichtig

Sind Sie eine Couch Potatoe?

Glotze an, Chips futtern und am Fernseher einschlafen – 
ein perfekter Abend! 
Ach, ab und zu macht mir das Spaß
Ich weiß, ich sollte irgendwie aktiver sein

Sind Sie eine Couch Potatoe?

Würden Sie sich politisch engagieren?

Sind Sie eine Couch Potatoe?Sind Sie eine Couch Potatoe?

Konstanz für immer!
Gerne mehr Konstanz im Leben
In Castrop-Rauxel soll es auch ganz nett sein

... der rote Teppich perfekt ausgerollt ist

... mich Jemand frägt

... mir die Sache Spaß macht

Leben Sie gern in Konstanz?

Ich engageiere mich nur, wenn

Orden und Arbeit
Spaß und Gemeinschaft
Ohne das geht ś nicht

Was verbinden Sie mit dem Ehrenamt?

Überwiegend grüne Kästchen gesammelt?
Glückwunsch! Sie sind der Prototyp eines/einer engagierten Bürger- 
In. Gehen Sie nun auf Mission und überzeugen Sie Wankelmütige 
von den Vorteilen eines Engagement. Es können nie zu viel sein!

Überwiegend blaue Kästchen? 
Da ist noch Luft nach oben. Wagen Sie etwas mehr Engagement.
Es könnte Ihr Leben noch schöner und interessanter machen.
Und keine Angst: Mit einem Engagement ist man nicht verheiratet.
Engagementmöglichkeiten gibt es sehr viele. Von einigen erfahren
Sie hier im Heft.

Überwiegend rote Kästchen? 
Hallo, guten Morgen! Das Leben findet nicht auf der Couch statt,
sondern in der Begegnung. Stehen Sie auf, schauen Sie sich um!  
In Kontanz gibt es so viele Möglichkeiten, etwas Sinnvolles zu tun. 
Sie sind herzlich willkommen! Es muss ja nicht gleich ein Vor- 
standsposten sein.

Auswertung:

JFK

Stadtrat Dr. Matthias Schäfer

„Engagement ermöglicht 
Gutes in der Stadt.“
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?
DER ULTIMATIVE
ENGAGEMENT CHECK

Sie träumen von einer ehrenamtlichen Aufgabe, haben aber 
keine Zeit? Sie würden schon gerne etwas Sinnvolles in 
Ihrer Freizeit tun, Sie wissen nur nicht, bei wem und wie? 
Überhaupt, Sie wollen wissen, ob Sie für ein Ehrenamt 
geeignet sind? Wir helfen Ihnen weiter, mit einem
Augenzwinkern.

Waren Sie schon mal ehrenamtlich tätig?

Ja, seit meinem 14 Lebensjahr
Würde schon, ich weiß nicht wann und wie
Nein, das interessiert mich nicht. Computerspiele sind mir 
wichtiger

Sind Sie ein emphatischer Typ?

Was ist das?
Selbstverständlich!
Nach Tageslaune

Wie siehts aus mit einem Engagement für Kinder?

Müssen die immer so laut sein?
Kinder sind wunderbar - die Dinge werden so einfach
Eigentlich ist meine Kinderphase vorbei...

Wenn Sie einen Vereinsvorstand treffen fühlen Sie … 

Mitleid, es hätte auch mich treffen können!
Achtung
Zweifel. Würde ich das auch können?

Haben Sie etwas Zeit in der Woche übrig?

Klar, bin mit dreißig in Rente
Ich bin schon 15h/Woche ehrenamlich aktiv
Schon, aber erst wenn der Tatort rum ist

Achten Sie auf Ihre Bedürfnisse?

Vorallem auf mein Ruhebedürfnis
Ja, die Engagement-Life-Balance ist wichtig
Ja, aber ab und zu vergesse ich es

Gehen Sie auf die Konstanzer Fasnacht?

Ich schau mir jedes Jahr dem Umzug an
Schon früher als Hemdglonker, jetzt als „Konstanzer Frichtle“
Lieber skifahren und Jodelbar

Mögen Sie Tiere?

Nur als Steak
Gerne, aber nicht im Bett
Ich kann keinem Tier etwas Böses antun

Sind Sie ein Mensch, dem soziale Gerechtigkeit wichtig ist?

Das finde ich einen wichtigen Kern des gesellschaftlichen 
Zusammenhaltes
Jeder verdient, was er verdient
Die gibt es sowieso nicht, da kann man fast nix machen

Können Sie gut mit älteren Menschen umgehen?

Ich glaube schon, aber ich fremdele etwas bei dem Gedanken
Ja, denn ich lerne dabei über das Leben
Nein, die Geduld habe ich nicht
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Stadtrat Manfred Hölzl

„Menschen brauchen gegenseitige 
Hilfe, und alles Geben kommt 
wieder zurück.“



WUSSTEN SIE, DASS…

… 2018 der von Freiwilligen organisierte 
große Fastnachtsumzug 11.000 Erwachsene 
und 5.000 Kinder besuchten.

16.000


